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ÄmMcher Thus.
s ^ e . k, f. Apostolische Majestät habe» mil Aller-
höchster Entschließung vom 27, März d, I . dcm
Präses des Komitatgcrichtcö zu Nculra, Alois Pos te l t ,
die nachgesuchte Ucberschnng zu dcm Ober-Landes-
gerichtc in Preßburg als Ober-Landcsgcrichtsrath
allcrgnädigst zu bewilligen und gleichzeitig den Ober^
Laudesgerichtsrath zu Prcßburg, Johann E r t l , zum
Präses des Komitatgcrichtes zu Neutra allcrgnädigst
zu ernennen geruht.

Se, k. k. Apostolische Majestät habcn mit Aller,
höchster Entschließung vom 20. März d. I . den Sp i -
rilualdircktor im bischöflichen Seminar in Como, Jo-
hann F a b a n i , zum Pönitentiär« Domherrn au dem
dortige» Kalhedralkapitcl allcrgnädigst zu ernennen
geruht.

Sc , k. k. Apostolische Majestät habe» mit Aller-
höchster Entschließung vom 20. März d. I . zum Tom-
Herrn am Kathedralkapitel in Vcrganw den dortigen
bischöflichen Sekretär Hipuslit V o m b a r d i c r i aller-
gnädigst z» erncunei! geruht.

Se. k, k. Apostolische Majestät habcn mit Aller-
höchst unterzeichnetem Diplome dm l . k. Kämmerer
O r s a t de V ^ u d a ans Nagusa in den Grafen-
staud des österreichischen Kaiserreiches allcrgnadigst zu
erheben geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habe» mit Aller-
höchster Einschließung vom 1ü. März d. I . dcu Pro»
fcssor Dr . Franz B r i o s c h i a» der Uuiucrsilät zu
Pavia und den Doktor der Rechte Stefan I a c i u i
zu wirkliche» unbcsoloctcn Mitgliedern des lombardi-
scheu Inf t i lu ts der Wissenschaften. Literatur und
Künste nllergnäoigst zu ernenne» geruht.

Se. k, k. Apostolische Majestät habe» mit Aller»
höchster Entschließung vom 26. März d. I . die bei
dem böhmischen Obcr-Landcsgcrichtc, erledigte Raths-
stelle dcm Landcsgerichtörathe i» Prag , Konrad
W e z n i c k y , allcrgnädigst z» verleihe» geruht.

Se. t. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 13. März d. I . den Pri-
uatgclchrte» Wilhelm G a ö p a r r i n i zu Neapel,
zum außcrordcmlichcn Professor der Votani l a» ocr
l . k. Universität in Pavia nllcrgnädigst zu cr»c»ncn

Der Iustizministcr hat den Vczirkamts.Aktuar
Ncmigius W a u i c z c k u»d den Auskultanten Hip-
polit L o p u s z y n s k i zu Gcrichts-Adjunkten bei dem
Kreisgcrichte in Tarnopol ernannt.

Der Iustizmiiiistcr hat die bei dem k. k. Krcisgc-
richte Hradisch i» Mähre» erledigte Nathssscllc dem
Nathstkretärs > Adjunkten des k. k. Obcr-Landcsgerichts
m V r ü n n , Gustav Ritter S t c l l w a g u. C a r i o n ,
verliehe».

Der Iustizminister hat de» Gerichts.Adjunkten
^ f " ' ' - Ludwig Grafen v. M a y a n s . zum Rath-

°"ctäi be, dem Kreisgcrichte m Nicd ernannt.

l i g , , ^ " Instizmiuister hat den provisorische!! Gc-
zz)"' ' " ^ " u k t e n in W ien , Jul ius u. D c I p i » y, mil
den', " "6 " ' s ttin"" gegenwärtigen Dienstplatze zum

!"!!>ueii Gerichts.Adjunkten, und den Vczirkamts-
sclie ' ^ " ' M ' M l ' " c h ' Ernst N ü k c r , zum prouisori-
^ , ' ^^nchtö - Abjimktcu bei dcm Krcisgcrichtc in
^ l . Polte» ernannt.

^lichtamtsichkl Lhril.
Oesterreich.

. , " " Die „Wiener Z tg . " bringt folgende Ueber-
'etzüng ciucr Weisung des k. k. Ministers der aus-
wärtigen Augelcgeuhcite» Grase» v. V u o L Schaue».

stein an den k. k, Geschäftsträger m T u r i n , Grafen
v, Paar, ddo. Wien, den 18. März 1887.

Unmittelbar nach der Rückkehr S r . Majestät des
Kaisers in sciue Hauptstadt habe ich Allcrhöchstdcsscn
Bcfchle in Velrcff der Depesche des Grafen C«wour
uom 20. Februar eingeholt, welche die Antwort auf
üic Beschwerden bildet, die Sie dcm gedachtc» Min i -
ster vorzutragen angewiesen waren.

Ich finde mich nunmehr i» der Lage, Ihnen die-
jenigen Eindrücke wiederzugeben. welche dieses Akten-
stück auf den Kaiser hervorgebracht hat, und Ihncn
zugleich in Nachstehendem die Richtschnur Ihres Ver-
Haltens uorznzcichnen.

Die vom Grafen Cauour uns gegebene» Erklä-
rungen sind weit entfernt, nns in allen Punklen zu
befriedigeu. Allerdings gesteht dieser Minister laul
und öffcnllich, daß Die picmonlcsischc Presse sich im»
gcmciu bedauerlichen Ausschrcituugeu hingegeben hal>c.
Er ucrdammt dieselben offcu. Gcruc nehmen wir
von ciucm mit solcher Freimüthigkeit abgelegten Gc>
ständnissc Akt und wisse» das Ocfühl zu windigen,
ourch welches diese Erklärung hervorgerufen wurde.
Obschon wir allerdings die Uebereinstimmung unserer
gegenseitigen Ansichten über dicscu Punkt aucrkcnncn,
wäre es nnö dennoch unmöglich, uns denjenigen Vc>
mcrkungcn anzuschließen, welche Graf Eauour an die
gedachlc Erklärung knüpft. I n der That scheint der
ocr Herr Couseil'Präsident sich von icdcr iicrpftich.
tnug. die Mißbrauche der Presse, die er doch selbst
zugibt, zu unterdrücken, von dcm Augenblicke au e»t>
bunden zu g!c>ubcu, wo er der ircmdcu Regierung
oe» gerichtliche» Weg nlö vorzüglichstes Abhilfsinitlel
migcdlülct hat.

Er schciut sich scll'st uou jcdcr Verantworllichkcit
frcisprcchcn zu wol len, indem er den ftcmdcu Regie-
rungen einfach nnd ohuc Weiteres die Ini l iat iue zur
Unterdrückung derartigcr Ucbergriffc auheimgibt.

Diese Anschanungöwcise ist nicht die unsrige. Ein
derartiges System könnte allenfalls für die gcwöh».
lichcu — ich möchte sage» — zufälligen Mißbrauche
gcuügcn, uo» welche» selbst die geachtttste Presse uie
frei sein wiro, allein wir glauben nicht, daß ei» solches
passives Verhalle,! der lokale» Regierung sich dau»
rechtfertigen licßc, wenn die PrciMbergriffc sich. wie
in dcm vorliegenden Fal le, i» der Form eines fest.
stehende», die offenbarste» Angriffe auf die Verträge
in sich schließende» Systemes darstelle», wenn endlich
die Heftigkeit und Schamlosigkeit dieser Ausschreituu
gcu sogar bis zur offene» Aufforderung zum Aufruhr
im Nachbarlaude, jn bis zur Apologie des Königs«
mordcs gesteigert werden. Angesichts solcher nncr.
hörtcr Ucbclständc vcrharrc» wir bei unserer Mcinnng,
daß cs dic Ehre und die Pflicht einer jeden Regie-
rung erfordere, ihre eigene Autorität zur Geltung zu
bringe» und durch i h« Haudlnugen darzulhun. daß
Ne nicht alle,» selbst dic Vcrträge achten wol le. so»°
oeu! auch lcmrswegs eiucn Augriff auf dieselbe» uou
^-eue lyrer Unterthanen dulden zu wollen gesonnen sci.
v , . , , « ^ « ' ^ ' " ^ ' E i g e n s die Tragweite der Erwidc.
. ^ m? ^ " ^ ' " ^ " ° u r richtig aufgefaßt, so scheint

- i ' ^ n ^ ' " " U b e u . daß unsere Klageu sich
m«'g u d alle,» auf die Zcitungspolemik beschrän-
en wahrend dieselbe» doch gleichfalls die owohl

stillschweigcnde alö offene Anfnumterung zum Gegeu,
siande hatte» welche diese Presse i» der Haltnng der
Regierung selbst findet. ^ u

Graf Cauour ertheilt unö die Versicherung, er
werde uic zugeben, daß m,f dem zu Ehren dcr jardi-
uischcu Armee zu crrichtendc» Monumrute irgciw etwas
angebracht würdc, was uuscre Gcsühlc oocr die u».
scrcs Heeres zu verletzen vermöchte, eine Versicherung,
bei welcher wir bedauern müssen, auch nur in die
Lage versetzt worden zu sei», dieselbe hervorzmnfcu,
und welche unter allen Umstände» für u»s eine grö>
ßcre Bedeutung gehabt hätte, wenn sie uns aus eigc-
»em Antriebe geböte» worden wäre. Indem wir
übrigens die dieser Erklärung zu Oruudc licgcudc
Absicht ancrkcnucn. erlauben wir uns die Bemerkung,
daß, wen» Graf Cauour von einfache» Beweise» vo»

Sympathie spricht, die ihm aus unseren italienischen
Provinzen und anderen Theilen dcr Halbinsel zngc-
konimcn sind, ir gänzlich von dci» Charakter und der
politischen Tenßcnz dcr ganzen Ncihc von angebli»
chcn Deputationen Umgang nim,»t, welche von dem
Hcr in Minister persönlich empfangen worocn sind.
Uno doch scheint uns dieser Umstand sehr ernster
Natur und wohl geeignet, wo nicht cinc eigentliche
Ermulhiguug zum Aufruhr, so doch wenigstens dic
Tendenz in sich ;n begreifen, die zwischen den recht'
mäßige» Souucraineu u»d dcrcu Unlcrthanen beste»
hcndcn Bande zu lockern.

Allerdings betheuert Graf Cauour ,m Namen
seiner Regierung ihrcn fcstc» Entschluß, gcgcn ihre
Nachbarn diejenige» Verbiiidlichkeiten und Pflichte»
im volle» Umfange einzuhalten, welche ihr das Vö l -
kerrecht und die Verträge auftrlcgen. Aber cr möae
uns die Frage erlaubcu, ob die Nachsicht, mit welcher
cr dc» »»ausgesetzte» Angriffen der Presse gegen den
vertragsmäßigen Teriitoiinlbcsta»d zusehen zu müsse»
glaubt, mit sciuen Versicherungen im Einklang stehe.
— ob namentlich der persönliche Empfang, welche»
cr jcnen zahlreichen Adressen z» Theil werde» ließ,
die alle vo» den hohlen Träume» der Einheit Ita>
liens erfüllt ware», alle die Teudcuz verriethen, die
Unterthanen ihre» Pflichten gcge» ihre Regierungen
zu entfremden, — mit dem Buchstaben und dem
Geiste des Fricdensmrttagcs übelcmstimnis, laut dlsstn
dcr Köuig von Sardinien jevwcdcm Titel und Au«
spruche auf das jcnscits dcr durch die Schlußaktc dcs
Wicncr Kongresses festgesetzte» saroinischcn Grenze gc<
lcgciic Gebiet c»tsagt hat. Glaubt Herr Graf Ca>
uour durch den Empfang solcher Deputationen uud
durch Eutgcgcuuahuic dcrartigcr Adresse» vo» Sci le
fremder Umerlhaue», die durch kciuerlci besonderes
Band au Sardinien gelnüpft siud, Piemouts i»ter<
uationalcu Pflichte,, gegcn Oesterreich und seine an>
deren Grcuznachbarn einen »ichüsscn Ausdruck vcr>
lilhcn zu habcn? Soll te !hm sein Bewußtsein nicht
dc» Vorwurf mache», durch solche Akte die schlcchteil
Lcidcnschafte» crmnthigt und die beständigen Angriffe
ciner ülielwollcndcn Prcsse gcnährt zu haben?

Ueber diese» Punkt glaube» wir uns berechtigt,
von Seite des Hr» . v. Cauour Erkläruugc» z» erwar»
tc» ; diese allein vermöchte» u»s den richtigen Maß.
stab für den Werth an die Hcmd z» gcbcü. milchen
wir seinen Bethcucruugc,,. die Vcrträge achte» zu
wol len, beilege» können.

Wäre» wir c»dlich selbst bereit, über die Ver>
ga»ge»heit hinweg zu gehen und oic vom Grafen
Cauour ertheilte Versicherung als Vorzeichen einer
besser» Zukunft zu begrüßen, — hat uns Letzterer
uicht das Mit te l hiezu entzogen, da gerade in dem
Momente der Ucdcrgabe der Depesche, welche diese
Versicherung ertheilt, die in Tur in erscheinende »üb»
graphirtc „^ori-c^sttmclnncx' l!»!l<ni«« von dcm näm>
lichen Datum lins benachrichtigt, daß dcr Herr Ko»<
scilpräsioent eine Deputation von Bürger» von Mo«
»cna nnd Neggio empfangen habe, oic von de» sie
a» Picmont knüpfenden Banden sprechen, welche die
Gewalt wohl momentan brechen konnte. welche aber
die Treue in ihrer vollen Kraft bewahrt? W i r ap>
pcllircn au den gute» Glaube» dcs Grase» Cavour
mit der Frage: stimmt die Eütgegcnnahme dieser
Adresse, welche — uud cs ist gut, dieß zu bemerken,
— keine isolirtc Thatsache ist, mit der den Verträgen
schnloigcn Achtung so wie mit dcr Vcrsichcrnng über.
cin, welchc er uns gleichzeitig ertheilt? Oder sollte
er wol,! glanben, daß wir die Genugthuung für eine
solche Verletzung der Verträge etwa i» ciucm Prcß<
Prozesse fiudc» kömiten. gestützt aus deu einzigen Un»
stand, daß dcr Rcdaklcur cmes Journals cs gewagt
hat, cine Handluug zu veröffentlichen, welche von c>cs
Königs Minister ausgegangen oder wenigstens uou
lhm uic in Abrede gestellt worden ist?

Graf Cauour ergeht sich des l'äugcru in Klagen
über die Ucbcrgriffc der österreichische» Presse, welche,
absetzt nuch, sie wären begründet, die Nntur dcr
Streitfrage keineswegs änocr» würde», aber die Vc<



3N«
schwcidc. welche wir an ihn gerichtet, gibt ihm keine
Veranlassung, dcm von »ns augcdcntcicn Uebcl abzn-
belfen. Nicht ein Wort hat er gcfuudcn, um uns
das Aufhör?» cüies so anomalen Zustandes hoffen
zu lassen. I m Gegentheile läßt uns Allcs crwartcu.
daß cr kcincswcgs daran denkt, ci»c Haltung anfzn-
geben, deren Resultate ihm so befriedigend erscheinen.

So lange dieser Zustand der Diuge keine Ver-
änderung erfahren haben :vird, ist es der Würde des
Kaisers nich! angemessen, seinen diplomalischen Ver-
trctcr noch länger in Turin als täglichen Angeuzeugcn
von Demonstrationen zu lassen, welche mehr oder
minder dcu Zweck habcu, die den Verträgen schuldige
Treue zu erschüttern nnd »enc Verwickelungen her-
bcizuführe». Ans diesem Grunde, Herr Graf, fordere
ich Sie auf, Turin zn «erlassen und uns persönlich
Rechenschaft über die weiter» Anfklärnuge» abzulegen,
welche dcr Herr Konseilpräsiocnt uns zu ertheilen sich
vielleicht ucraulaßt finden könnte. Sie könucu, indem
Sie den Grafen Cauour uon Ihrer Abreise in Kennt
niß sctzcu. demselben unser Bcdauer» darüber aus-
dnickcn. daß wir uns eine Noihwcndigkeit auferlegt
sehen, die wir beklagen nnd welcher nns entziehen zu
können wir immer noch gehofft habe».

Sie werden ibm sagen, daß wir lebhaft dc» Au-
genblick herbeiwünschen, wo ein mehr angemessener
Zustand der Dinge einem österreichischen Vertreter ge-
slütten wird, seinen Platz in Turin wieder einzuneh-
men. Sie werden hinzufügen, daß wir unsererseits
keiu Hinderniß dagegen erblicken, daß Marquis Cau-
tono, welcher keinen derartigen Uebclständcn ansge>
seht ist, und dessen ehrenhafte Haltung wir gerne an-
erkennen, während dieser Zwischenzeit iu Wien ver-
bliebe. Derselbe könnte darauf rechnen, mit allen
seinem öffentlichen Charakter schuldigen Rücksichten
behandelt zu werden. Von dem Wunsche beseelt, daß
die gegenwärtige Maßregel den gcgenseiligcn Inter»
essen der beiden Länder keinen Nachtheil bringe, cr-
greifen wir übrigens in diesem Momente die nölhi-
gen Maßregeln an dcr Grenze, anf daß Ihre Ab-
Wesenheit nicht dcn beiderseitigen friedliche» Untcrtha-
nen znm Schaden gereiche und daß den Privatbczic-
hungen dnrch die Thatsache der moweutauc» Unter«
brechung nnscrcr diplomatischen Wirksamkeit in Tnrin
kein Eintrag gethan werde. Wir gebe« un« vcm
Vertrauen hin , daß nach Ihrer Abreise die m
Picmont ucrwellcudcn kaiserlichen Unterthanen fort-
fahren werden, den vollen Schutz dcr Landcsgesetze
zn genießen; für den Fall jedoch, als der Eine oder
dcr Andere von ihnen ciuer diplomatischen Verttetiuig
bei den köuiglicheu Behörden bedürfte, hat stch dcr
k. preußische Hof auf unser Ansuchen geueigt gesun-
de», seinen Repräsentanten iu Tnrin hiczn zu er-
mächtigen.

Ich ersuche Sie , Herr Graf, die vorliegende
Depesche dem Grafen Cavour vorzulesen.

Empfangen ?c. :c.

A u s z u g
aus dcm SitMigsprotokollc der k. f. Zentral. Kom>
Mission zur Erforschung und Erhaltung dcr Bau>

dcnkmalc vom 27. Jänner 18ll7.
Unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Sektionschefs im
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau»

ten, Karl Czoernig Freiherr» u. Czcrnhausen.
Dcr Herr Präses bringt zur Kenntniß dcr Vc»

sammlung einen Antrag des Redakteurs dcr «Mit-
theilnugen bcr k. k. Zentral'Kommission", Herrn
Karl Weiß, wegen Erweiterung des Inhalts der gc>
dachte» archäologischen Monalschrift.

Um den Einfluß kennen zu lernen, den die uer>
schicdeuen Anregungen dcr t. k. Zentral > Kommission
auf die Bauthätigkcit der Provinzen ausübt, um zu
beurtheilen, welche Vaustyle bei monnmentalcn Ncu<
bauten vorzugsweise zur Anwendung kommen und
iu welchem Sinne die vorfallenden Restaurationen
durchgeführt werden, dann aber auch. um ei» Ge>
sammtbild der theils projcklirtcn, thnls u> der Aus-
fübrung begriffenen Monumentalbauten und der ubn-
gen damit im Zusammcnhange stehende,. Kunstwerke
zu erlangen, solle» die Herreu Kou.crva orcu und
Korrespoudcnteu eingeladen werden, hierüber perio-
dische Berichte einzusenden, und diese sodanü unter
einer besondern Nnbrik, betitelt: «Korrespondenzen
i" d°n „Mitchnlungcn der k. k. ZentralKomnumon"
veröffentlicht wcrdcu.

Außerdem sollen noch in dieser Nnbrik die zeit-
weiligen Funde auf dem Gcbictc dcr Alterthumsfor-
schnug angezeigt; uon dem Stande dcr iu dcu ver-
schiedenen Stiftern und Klöstern vorhandene» mittcl
altcrlichcn kirchlichen Ocräthschaften und Eiunchtuugs
stücke», von dcn in Privat- und öffentlichen Samm«
lungeii dcr Provinzeu^ochandenen interessantesten Al-
terthümern Nachricht gegeben, scrner die Wünsche
uud Ansichtcü d.'r Konservatoren und Korrespondcil>
ten odcr anderer konipetenter Fachmänner rucksichtlich
der Erhaltung von Kunstdenkmalcn — msofern die
öffentliche Besprechung solcher Fragen uon förderndem
Gi„stnssc ist — besprochen und überhaupt von der
Theilnahme des Publikums an den sich steigernden

archäologischen Forschungen, sowie uon dcr wachsen-
den Erkenntniß der hohen Bedeutung des Mittclal-
lcrs für dic christliche Knust thatsächliche Nachweise
geliefert werde».

Die Versammlung crklärt sich mit diesem Ver-
trage einvcrstandei! und beschließt, in diesem Sinne
ein Schreiben an sämmtliche Organe der Zcutral-
kommission in Umlauf zn setzen.

Die k. k. Statthaltern für das Erzhcrzoglhum
Oesterreich unter der E»»ö übersendet eine Abschrift
des Erlasses der an das Kreisami zu Wiener-Neu-
stadt, bezüglich dcr Ei»gerüstu»g „dcr Spinnerin am
Kreuze« bei dieser Stadt ergangen ist. Aus diesem
Erlasse ist zu cutnchmcn, daß der Gruud, auf wel>
chcm das geuanutc Baudenkmal erbant ist, ein Eigen-
thum der Stadtgemcinde Wiener-Neustadt sci uud
diese bereits i» frühere» Jahre» Reparaturen au den-
selben unlcrnommen habe. demnach auch die Pflicht
der Stadtgemeinde zur Erhaltung dieses historischen
Baudenkmales nicht zweifelhaft erscheine. Aber auch
abgesehen hieuou glaubt die Statthaltern von dem
Kuustsiiiue der Stadt nnd ihrer Achtung für uatcr»
ländischc Baudenkmale voraussctzeu zu dürfen, baß sie
der Verwahrlosung des fraglichen, in ihrem Weichbilde
gelegenen, in architektonischer uud mounmcntalcr Hin-
sicht werthvoNcn Denkmales aus eigenem Verstand-
»isse nicht langer müßig zuscheu werde.

Nach ocr Ansicht der t. k. Statthaltern handelt
es sich vorläufig um eine genaue Besichtigung dcs
Baudenkmales, zu welchem Behufe die Eiugcrüstuug
desselben von Seite der Stadtgcmeinde veranlaßt uud
sodan» das uöihige Einveruchmeu mit dem Konser-
vator Herrn Eduard Frciherrn u. Sacken gepflogen
werden soll.

Das von dem Konservator Freiherr» v. Ankers»
Hofe» uorgelegte Schreiben des Korrespondenten für
das Ober- und Unter-Gailthal, Herrn Dechant Le-
oitschuigg, über seiu Wirken im Jahre 18>')6, wird
zur erfreulichen Kenntniß genommen.

Zugleich zeigt der Herr Konservator Freiherr v.
Aiikcrshofc» an, daß er auch in diesem Jahre wö-
chentlich eine Stunde über christlich. Kunst in dcm
PriestersemiulN' zu Klagenfurt abhalte.

Eiu Aufsatz des Konservators "nd Professors zu
Schäßburg i» Siebenbürgen, Herrn Friedrich Mül-
ler, übei die „Vcrtheidigungskirchcn in Siebenbür-
gen" wird ocr Rcdakiion der „Mittheilungen" zur
weiteren Vcnützung übergeben.

Mit Vezua, anf die Photographien, welche Se.
Exzellenz dcr Hcrr FML, Graf v. Coronini der k. k.
Zentral-Kommission übcr die Kirche Curte d'Nrgis
Iu der Moldau gütigst zur Verfügung gestellt hat,
bringt dcr Herr Präses zur Kenntniß der Versamm-
lung, daß cr dcn Kunseroalor in Hcrmaunstadt, Hr»,
Ncißmbcrger, beauftragt habe, sich nach Curie d'Är>
gis zu begeben, um cine Beschreibung des Inner»
dieser höchst merkwürdigen Kirche zu ucranstallcn und
Zeichnungen uou diesem Objekte anzufertigen, um
hiermit rie beabsichtigte ausführliche Beschreibung die«
ses Kunstocnkmals zu vervollständigen.

Der Konservator für ee» Pisclcr Kreis, I'. Franz
Bezdcka, zeigt an, daß Se. Durchlaucht dcr Fürst
Schwärzender«, die an der berühmte» Burg Klingen-
bcrg, für welche Se. Durchlaucht als deren Eigen-
thümer ein besonderes Interesse bewähre, befindlichen
Inschriften neuerdings untersucheu ließ, wodurch ei-
niges Neue cutdcckt nnd eiue alte Inschrift bericht,-

^ ^Dc^ Konservator i» Tricst, Herr Dr. P, Kand-
ler ersucht um Behelfe zur Anfertigung einer topo-
graphischen Kartc der römische» Kolonie Aqnilcja;
ferner legt cr eine Skizze dcr alten Topographie vo»
Friaul von Karnicu so wie ciuc Skizze vo» Aquilcja
vor nud gibt eine Uebersicht des Fortschrittes i» der
Aufstnduug der römischen ngn ^„lonici.

Dem Wunsche des Hcrru Konservators wurdc
entsprochen uud seine Mittheilung zur befriedigenden
Kenntniß gcnommc».

Frankreich.
P a r i s . 23. März. Zwci Gelehrte haben auf

dcm Boulevard dcr Kapuziner eine Ausstellung von
Merkwürdigkeiten, Ansichten :c, eröffnet, dic sie auf
einer Reise in Palästina gesammelt haben. Ein uu-
gehcnercr Pla» in Relief stellt die Stadt Jerusalem
mit allcn ihrcn Monumenten, Straßen und Thäler»
in größter Trene dar. Das h. Grab sieht man in
sciucr wkklichcn Gcöße.

Großbritannien.
Das «Pays« bring! folgende Einzelheiten über

das Erscheinen englischer Schiffe in Japan: Am N .
Dezember 1866 langten zwei englische Kriegsschiffe,
nachdem sie die Häfen uon Simoda uud Hakooaoi
besucht hatten, vor Rangasaki an, wo der Beamte
ihnen den Eintritt «erwehrte. Die beiden Komma»,
dantcn, sich anf ihr Recht stützend, drangen nichtsdesto-
weniger in den Hafen ein uud legten sich innerhalb
oer Schußweite dcr Landbatterien uor Anker; letztere
verhielten sich aber ganz friedlich. Am folgenden
Tage begaben sie sich mit ciner zahlreichen Eskorte

zu dem Mandarin, wclcher sie nicht empfing, sonder»
ihnen sagen ließ, daß, wcnu sie Reklamationen zn
machcn hätten, cr sie an den Hof richten uud ihnen
die Antwort schicken würde, — Dieses wurde pünkt-
lich ausgcführt. Die bcideu Kommniwauien schrieben
nach Ieddo, nm kraft dcs zwischc» England nnd Ia<
pan im Jahre 18ÜÜ abgeschlossenen Vertrages das
Nccht zu verlangen, sich in Rangasaki aufhalten zu
dürfen. — Vierzehn Tage später kam uon Ieddu
ans die Erklärung, daß dcr Kaiser fest entschlosscn
sci. die Ausführung aller Vcrträgc streng auzubefch«
lcn, nnd zu dem Ende an alle Häfen dcs Reichs ei»
Edikt in dicscm Sinne geschickt habe,

Türkei. "'-> ^ " '
Die zwischc» dcr hohe» Pforte nud Frankreich,

Oesterreich und England über die politische Stellung
Montcncgro's zu Konstaittinopel verabredete» Pnnktc
sind dcm Vladika, wie es scheint, nicht mitgetheilt
worden, und hat dieser crst i» Paris Kcnntniß davon
erhaltcn. Der Vergleich beruht anf folgender Grund«
lagc: Der Fürst Danilo und sciu Volk crkcmicn die
Souzeräüctät dcs Snltans und die an diesen Titel
sich knüpfenden Privilegien an. Die Pforte tritt a»
Montenegro mehrere urbare Strecken Landes in dcr
Herzegowina ab, ohne dafür irgend cine Art Zehnten
zu fordern. Die Pforte seht eine jährliche Ziuillistc
für den Fürsten Danilo aus, die dem Fürsten ans
dcm Schatze des Sultans gezahlt wird, »m dem
Finstcn uo» Montcncgru den fremde» Mächten ge-
genüber seine gauze Unabhängigkeit wieder zu geben.
Die Pforte wird, eine Steuer auf Montenegro legen,
aber der Ertrag sott einzig und allein zu inneren
Verbesserungen dcs Fürstcnthüms uerwendct werde».
Indem die Pforte den Fürsten vo» Montenegro den
Hospodarcn der Moldau und Walachei gleichstellt,
wild sic ihm den Rang cincs Muschir i» der Rang-
liste dcr oltonianischc» Armee gebe». Den Montenc.
grinern wiro i» dc» Häfen der Türkei volle Handels»
frciheit bewilligt. Welches find nun dagegen die An-
sprüche Montenegro's? Man erinnert sich, daß der
Fürst Danilo gegen Endc dci Monats Mai u. I .
ciu Memorandum au die uerschiedcncn europäische»
Mächte schickte. Auf die Bemerkungen derselben mo>
distzirle der Fürst seine Forderungen und uerzcichuete
in einem anderen Memorandum vom Juli die neuen
Vcdingungcn, unter welchen er die Souzcränctät dcr
ottomauischcn Pforte anerkenne» wolle. Diese wären
nach dc» genaueste» Nachrichten folgende: Ausochuung
des Gebiets uc>n Moutenessro cmf rer Seite der Her-
zegowina vo» Liuno bis Conitz, woselbst dcr <Zmfi»ß
dcs Fürsten Danilo nach seiner eigenen Behauptung
bercits so groß ist, daß dic lürkischcn Dörfcr das i»
Mo»t.'»cgro im Jahre 18A.'> veröffentliche Gerichts»
buch angkiionimen hätten; ferner Abtretung cincs
Gebiets läugs dcr Küste dcs adrialische» Mceres uou
ocu östeir Grenze» an, so weit, daß Montenegro ver>
mittelst dcs kleine» Hafens von Nntivari Zugang zum
Meere hätte; weiterhin, die Verbindlichkeit der Pforte,
für die Erbauung, Unterhaltung und Sicherheit ei-
ner durch das montnicgriinsche Gebiet lanfcuden,
Albanien »nd die Herzegowina ucrbindciidc» Slrasie
eine jährliche Snbsidic a» Montenegro zn zahle»;
und endlich Erblichkeit des F»rs!c»thnmö in dcr Fa>
milic Pctrowitsch; dcr Fürst Danilo will nicht eincm
türkische» Beamten gleichgestellt sci» uno verwirft
daher den Nana, ciucS Muschirs in der ottomanischen
Armce.

Asien.
Durch den »Monitcur de la Flotte« erhaltcn

wir »ach Berichten aus H o n g k o n g vom 30. Jän-
ner dcn Tczt uon dcm ersten Verhör dcs chinesischen
Väckcrmcistcrs Mum, dcr cin steinreicher Manu war
und Mühlen nud große Fluchtspeicher in Canton bc<
saß, wo auch seine Familie mcistens lebte. Nach dem
ausgeführten Vergiftungsanschlagc halte er bekannt«
lich noch iu derselben Nacht auf einer Dschunke die
Flncht ergriffen, wurdc abcr durch cincn englischc»
Dampfer ei»geho!t, <?m 19. Jänner nach Hongkong
zurückgeführt nnd dasnbit sofort vom Kapitän Adams
ins Vcrhör genommen. Allum's GcscUen hatten, als
sie festgenommen wurden, ausgesagt, das Brot sei
unter des Meisters Leitung gefertigt worden, nnd AI-
I»m habe i» eigener Person dcu Arscnik in den Teig
geknetet. Nllum's Antwort lautete: „Ich habe auf
des Vizekönigs Befehl gehandelt, dcr mir durch einen
Voten dcs Bcanüc» übcrbracht ward. Dieser Befehl
besagte, daß die Engländer meinem Lande dcu Krieg
erklärt häitcn. und daß es also mciue Pflicht sci, znr
Vernichtung derselbe» beizutragen; daß dic Soldaten
Fcucr und Schwert zur Bekämpfung derselben gc'
brauchte», und daß ich Gift gebrauchen sollte; daß
cs natürlich sci, dem Feinde so uiel Schaden wie
möglich zuznfügcn, daß übrigens, wen» ich diese» Bc«
fehlen keine Folge leiste, meine iu Canton wohnhafte
Familie cingckcrkert uud mcine sämmtlichen BcsitzW'
».er mit Beschlag belegt werden würden." Auf die
Gegenbemerkung : Sie suche» sich uergcbc»« damit
zu entschuldigen, daß Sie bloß gegen cincn Feind gc>
handelt haben wollen, denn Sic haben auch Deutsche,
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Nüssen, Italiener, Franzosen und Amerikaner ucrgif-
tei, mil denen Sie nicht im Kriege sind," antwortete
M u m : ,,Es ist wider Willen geschehen, daß anch die-
sen Fremden vergiftetes Brot verabreicht wurde. —
„Sie sagen die Unwahrheit, Ihre Diener haben aus-
gesagt , daß Sic a» jenem Tage zweierlei Brot lin-
ken, die eiste Sorte, welche vergiftet war, wurde auf
Ih r Geheiß den Fremden ohne Unterschied vcrab»
reicht, die zweite Sorte, welche gut war, den Chine-
sen," — „Meine Leute sind im I r r thum," — „Das
wird sich später zeigen. I h r Verbrechen ist so scheuß-
lich, daß Sie es natürlich zu verkleinern suche»; doch
wir werden Ihnen die Beweise für unsere Anklage
liefern."

Die Blätter uon Hongkong enthalten ausführliche
Berichte über den Prozeß gegen den chinesischen Bäcker
N!um und Consortcn, der aber uicht, wie über Frank»
reich gekommene Nachrichten meldeten, mit einer Vcr-
urtheilnng, sondern mit Freisprechung aller Angcklag.
ten cndigic. Man kann dem ruhigen nnd unpartci'schcn
Gerichtsverfahren, dessen Wohlthaten, bei aller in
Hongkong herrschenden Aufregung, den angeklagten
Chinesen nicht vorenthalten wurden, mir oulle Ancr-
kennnng zollen. Freilich sprach z» Gunsten Alum's
schon der Umstand, daß er seiner eigenen Familie von
dem vergifteten Brote gegeben, welche davon auch
trank winde.

Die bereits über London gekommene Mittheilung
über ein Gefecht zwischen den Britten nnd den Per-
sern wirb durch die neuesten Nachrichten bestätigt und
ergänzt. General Outram, der am 27. Januar in
Vnschir ankam, machte am 3. Februar mit einer
Streitmacht uon 4620 M . theils europäischer, theils
einheimischer Infanterie uno Kavallerie, und 18 Ka-
noncn eine Bewegung gegen Boraschnu (Nrasgun?),
etwa 4U englische Meilen uon der Küste u n d ^ M c i -
lcn von den Bcrgcn cntfcrnt, wo der Prinz von
Schiras, Schudscha-nl-Mnlk, mit einem Korps von
6NN0 Mann verschanzt war. Vci der Annäherung
der Engländer verließe» die Perser ihre Stellung und
flohen nach den Berge». I b r gcsammtcs Lagcrgcräth,
sammt Munition nnd Proviant, fiel den Engländern
in die Hände, welche Voraschu» zerstörte» und am
7. Februar wieder ihren Rückmarsch nach Buschir an-
traten. I n der darauf folgenden Nacht machten aber
die Perser, die sich wieder gesammelt, eincn Angriff
auf dieselben, der Anfangs einige Verwirrung her-
vorrief, um so mehr, als General Outrain sich gleich
im Beginn durch eine» Fall eine Beschädigung zu-
zog, welche ihn nöthigte, das Kommando dein Gc-
neral Stalker zu übergeben. Zum Glücke stellten die
Perser bald ihr Feuer ein, »>,d als die Engländer
sie bei Tagesanbruch, « - 7 Ü 0 0 Mann stark mit ü
Kanonen, anf dcm linken Flügel anfgesleltt sahen,
sehten sie denselben mit ihrer Kavallerie und Artillerie
so'heftig zu, daß sie sich binnen einer Sttmdc i» vol-
ler Anstösnng befanden. Sieben Hundert Todte be-
deckten das Schlachtfeld; zwei Kanonen nnd 10!) Ge-
fangene sammt der ganzen Munition fielen den Eng-
ländern in die Hände, welche ihrcrscitH nur 1U Todte
(darunter einen Offizier) und 52 Verwundete (darunter
ll Offiziere) zählten. Den Tag über bivonakirtcn die
Sieger auf dem Schlachtfelde, und mit Anbruch der
Nacht sehten sie ihren Rückmarsch nach Vnschir fort,
wo sie am 9. und 10. eintrafen. Den Garnisons-
dienst daselbst hatten in der Zwischü-zeit Marincsol-
daten besorgt, nnd nach dcm erfolgreichen Gcfcchle
hielt man sich dort vor jedem wcitcrn Angriffe sicher.

Wie d,er »North China Hcralo" meldet, ist den
Statthaltern von Kiang-Su, Tsche-kiang und Fn-k,en
cm kcuscrllchcs Edikt zngckommen, das ihr Vcrhal'-n
den «Barbaren« gegenüber regelt. Sie solle» zwar
Vcrtheidignngsniaßregcln treffen, aber mit möglichst

- wenig Aufsehen; kommen fremde Dampfer, so haben
sie mit denselben zu parlamemiren. I c h wird ange-
wiesen, die Sachen nicht aufs Acußerstc zu treiben,
sondern wo möglich friedlich beizulegen, Doch darf
cr den Fremde» nicht Zntritt in die Stadt gewähren.
Die frühere Nachricht, daß ein besonderer Kommissär
des Kaisers nach Canton abgeschickt worden, bestätigt
sich nicht; Ych scheint das Vertrauen des Hofes in
huhcm Grade zn genießen, obschon man dort andc-
rMeits wünscht, der Strcit möge die Grenzen eines
" ° „ / " ' f l i c k s , " ls welchen man dcnselhen bis jcht

' " N , nicht überschreiten.
bcm'^"<i ' / "brigcn, den Fremde» geöffnete» Häfen
scl!?,, N . " ' ' "'eh ist dic Vcrordnniig dcr chinesi.
i / ' , ttMde, welche jeden Verkehr mit Macao vcr-
G o w / e n ^ ^ " ' ^ " ^ des t r ü g e n portugiesische»
"""oerncms .moder zurückgenommen worden. (Tr.Z.)

A m e r i k a .
"°>" 3. März im

« « , e m cuchalt Folgendes nl>er den Gmcral

aeword^ ^ ? ' ^ ? ' " ' V ' " ' lachst bedenkliche

— abgeschnit-

ten ist, nur über den Hafen San Juan del Sur
Verstärkungen heranziehen. Dieser ihm vo„ Caüfor-
nicn aus gesandte Beistand würde aber nicht hinrei-
chen, um die bücken zn fülle», welche Kraiikbeiten
und die dcm Vernehmen nach bcrcüs sehr zahlreichen
Desertionen in den Reihen seines Heeres hervorbrin-
gen. Um letztere noch zn vermehren, verspricht eine
sehr geschickte Proklamation des Präsidenlen von
Costa Nica allen dcnc», welche die Waffen strecken
i,„o sich freiwillig ergeben, nicht nnr Schonung ihres
Bebens, sondern auch freie Beförderung uo» Grcy-
town nach New-Dort. Es ist wahrscheinlich, daß
Viele auf dieses Ancrbictcn eingehen werden und nnf
ein Unternehmen verzichten, dessen Erfolg gegenwär-
tig al« so schwierig und zweifelhaft erscheint."

W a s h i n g t o n , 11. März. Der meiikanische
Vertrag ist vom Präsidenten verworfen worden.

Ans N c w . O r I c a » s . 11, März, lelcgraphirt
man: General Walkers Trnppen sind stromaufwärts
vorgedrungen nnd haben eine» Dampfer nebst Waffen
und Kriegsbedarf in ihre Gewalt bekommen.

Tagsueuigkeiteu.
j Den Mittheilungen, die bis 23. u. M . bei

Lloyds i» London cingelroffcn waren, zufolge, wa-
rcn durch den Sturm während der umgangenen Wo-
che nicht weniger denn vierzig Schiffe gescheitert.
Mehrere davon sind mit Mann und Mans zu Grunde
gegangen.

>, Von dem GcfänguiLwcse» in Kalifornien macht
dcr dortige „Dcm^ ' ra i " folgende Schilderung: Wir
haben in unserer Jugend Schauergeschichten ans dcm
Mittclaltcr gelesen, allein nie haben wir nns träume»
lasse», daß Achnlichcs im freien Amerika vorkommt.
Mittellose Verbrecher werden im Gefängniß mit der
Reitpeitsche geprügelt nnd müssen anf cincm Fußbo-
den schlaft», der einige Zoll unter Wasser steht; sie
erhalte» weder ausreichende Nahrung, noch Vcobda-
chiina, oder Kleidung; die Schließer halte» sie lange
nach dcm Ablanfc ihrer gesetzlichen Strafzeit im Ker-
ker zurück lind übcn das System der Tortur an ihnen
ans. Der Doktor, dcr die Kranken besucht, hat lein
Mitgefühl für ihre Leiden; er seht die Behörden nicht
in Kenntniß von ihrer Lage. sondern thcilt den Ge-
winn mit dcn Gefäügüißwärtcr», nnd so wird dic
Stimmc der Menschlichkeit verhindert, sich Gehör zu
schaffen. Dieselben Kerkermeister, dic dcn dürftigen
Gcfangcncn, dcr vielleicht für cin unbcdcutendcs Ver-
gchc» dort ist, so mißhandeln, gewähren dem verhär-
teten Verbrecher, welchem Mitlei zn Gebote stehe»,
die größtmögliche Freiheit. Sie öffne» ihm des Nachts
die Oefängnißihürc, und so ergießt sich ein Verbrc-
cherssrom in imscren Gassen. Hnnsoinbrnch. Diebstabl
nnd Mord sind an dcr Tagesordnung, »»d das Ge-
fängniß wird zu», Asyl des Verbrechniö. Wer kann
gegen die Verbrecher im Gefängniß Prozeß anfangen?

', Was läßl sich gegen sie beweisen, wenn die Kerker-
Hüter jcdcn Augenblick zu schwören bereit sind, daß
sic die Nacht untcr Schloß uud Nicgcl gelegen haben?
Nenn das Verbreche,! mit Erfolg gekrönt war, wird
dic Beute in's Gefängniß gebracht und dic Wärter
crbalttn ihrcn Antheil. Wir klagen über die wach-
sende Anzahl dcr Vcrbrcchc», abcr wir mnntcrn sic
iäglich anf durch unscrc Gerichtshöfe »no »user Gc-
fängniüwcsc».

I Dcr Ansliefcriingsprozcß Earpcnticrs, Grcl.
lels und Parods, welcher vor den Gerichte» der nord-
amerikanische» Freistaaten verfolgt w i rd , war bis
jetzt kaum clwas Anderes als cinc Reihe scandalöscr
Vorfälle, welche die Sache nicht im Geringsten för>
dertcn. Dcr erste dnrch die Vertheidiger aufgerufene
Zeuge war dcr französische Generalkonsul Herr v,
Montholon, Hält „ ,a„ ^s für möglich, daß dieß
lediglich zu dem Zwecke geschah, die Antbenticität dcö
nanzo,i,chcn Coder und dcn offiziellen Ursprung nuh-
i ' ^ 7 ^ " ' " " ' dcfin.dlichcr Dokumente z» konsta-
n f . ^ , " ' ^"' l tw'diges Verhör reichlc »icht hin, die-

C rp t r ? ^ " o" ^ ' "> ' " ' H ' ' V»N"d Advokat
m e L o ' ? ' ^ ' ^ ' ' ° « "> ' ' 2 " mit Chicanen anö-
st II a ^ e ^ " z^V. die Konsnlardar-

, '" , . ^ _ H " ' - "- Montholon und de» divlomati-
3 d3 n " 5 7 H"" ' "̂  Sartiges; cr bcanstän-

« ' " ' ^ ' " ' " ^ " ^ " a k t e r des Coder, das Rccht
. s m" ^ '.7 ^ " jcneö Dok»».c»t z» prodnzircn
'. ŝ  '^ D ' , Vcrhandlung vom 26. Februar aber

? .? '? ' " ^ ' ' " ' " ^ " r Vorfall! Im Ver-
a> fc der an Hern. v. Montholon gerichtete» Frage»

betreffv der d.ĉ  Ansl>cfcr»ugsrcgnisitto» cnthaltenden
Doknmcntc, pra,entt>t , „ , , i ^ ^ ^ . . ^ ^ , ^^,,,.
ralkon,»! auch ein Schreibe» des ncrm v/ Sartiges,
damit cr die Echtheit ciolich erhärtc Das Schrcibc»,
sagt dcr „Couricr dcs Etats Unis« war in Händen
des Attorney-Substitute,! Hcrrn ^oachimsscn. Herr
Bustccd, dcr Vertheidiger 'Carpenliers, nähert sich
gleichfalls und ersucht um Kommunikation, Man über-
reicht ihm das Papier, cr liest es, aber als Herr
Ioachimssc» es znrückvcrlangt, verweigerter die Hcraus.
^ l , s . Der klägerische Anivalt sagtc: Ich wcndc mich

an dcn Ehrenmann, nicht an den Advokalcn, wollen
Sie das Papier zurückgeben'? Ruhig crwidcttc Herr
Bnstccd: Hier bin ich nnr Advokat. Hr. Ioachimsscn
schreit, es sei dieß Dicbstahl. Dcr Unionskommissär
ruft ihn zur Ordnnug, um Schlimmeres z» oermei«
dcn. Der Unions-Attorney tritt nun persönlich zu
Hcrrn Bustecb und verlangt die Nückgabc dcs Schrei-
bcns. Die Antwort desselben war, daß cr das Papier
znsammcnfaltclc und in dic Tasche stccktc. Die Nc>
klamationcn Hcrrn u. Montholons eines zu dcn Con-
snlararchiuen gehörigen Priuatschrcibcns, hatte keinen
bcsscrn Erfolg. Herr Bnstted erklärt, es nicht heraus»
zugeben. Inmitten einer leicht begreiflichen Verwir»
rung mußtc die Verhandlung aufgehoben werden. Der
kühne Vertheidiger aber drang anf Forlsctmng nnd
gab, da dieß nicht geschah, als Bcschwcrdegrnnd zu
Protokoll. Am nächsten Tage verlas Herr Tillccy,
Anwalt dcr französischen Regierung, ein Schreiben,
welches der französische Gencrnlkonsul erhalten hatte,
nnd worin Herr Themas Carrol , Advokat, ihm an-
zeigt, daß der vom Hcrrn Bustccd gestern mitgcnom>
lncnc Brief nun in seine,! Hände» sei u»d dcr Auf-
bewahrung jener Person übergeben werde» solle, selche
ei» kompetentes Gericht dazu bezeichne» wird. H ^ „
Tillecy fügt bci, daß es unmöglich sei, cinc wichiigc
Angclcgcnhcit, wobci bic Bcz!cl,u>,gcn zwei großer
Nationen in Fragc kommcn, in solcher Wcisc fortzn-
führc» n»d bcantragt Vcrtagnng, da dcr 5lommissär
nicht die nöthigc Vollmacht habc, solchcn Vorfällcn
vorzubcugcn. Auch Hcrr Mac-Kou, dcr U»ivcrsitäts>
Distrikts-Ältorncy, tadelt das Vcnchmcn lcr Vcrthci-
tiger anfs Schärfste: „ S o wahr ich am Leben nnd
gesund bin," sagte er, „wenn dcr Vricf dc» gering-
stcn W^rth gehabt hätte, so hätte ich Sic (Heir
Bnstced) wie einen gewöhnlichen Dieb verhafte» las-
fen." Dic Simmg endigte sodann mit Bewilligung
der verlangte» Vertagung. Am 2. März wnrdc bic
Sache wicdcr anfgenomme». Dcr Distrikts,Attorney
kündigt an. daß dic Kläger bcschlosscn habcn dic
Angelegenheit vor das Obcrgericht zu bringen ' und
verlangte abermalige Vertagung. Herr Änsteed bc<
kämpfte dcn Antrag, dennoch wnrdc die Sache auf
den nächsten Tag verschoben. Welchcn Enderfolg abcr
werden dic,e cndloscn VeNagungcn lind skandalösen
Szenen habcn?

Telegraphische Depeschen.
N o d c n a , 28. März. Der „Mcssagierc" mel-

del ans R o m , daß die Königin von Neapel zum
Besuche bei dcr Kaisen» von Rußland erwartet werde.
Königin Marie Christine uon Spanien werde bis
Ende April in Rom bleiben und dann nach Paris
zurückkehren.

T u r i n , 28. März, Der „Espcro« erwähnt
des von ihm für wahrscheinlich gehaltenen Gerücktes,
daß der Mmistcrratt, di? Anfiösiing d,s Parlamentes
beschlösse» habe. Die Nenwahlen werden im Scp.
»cml'er stattfinde» »nd die ncngebildete» Kammern im
November w.edrr eröffnet werde,., Pr in ; Karl von
Preußen >st m N,zza eingetroffen und wird morgen
hier erwartet. "

L o n d o n , 3«. März. Der bisherige Zuwachs
dcr ministeriellen Partei beträgt 19 MüiMder . Zwei
Rcgierimgskanoidatc», Fredcrik Peel und Admiral
Berklly sind dnrchgefallen. I n Niddcrminstcr fand
ein Anflauf S t a l l , wobei S i r Lowc stark ver löt
winde. Einer Nachricht aus Amerika zu Folge wurde
S i r Napier uon Bnchanan warm empfangen.

CsMtt-AnMge.
Nächstln S a m s t a g (l>en 4. April) Abcndö 7

Uhr fiiidct zum Vcstcn des Herrn Hntau lieäiveä,
Lchrcrs der philharmonische» Gesellschaft, im sta'ndi.
schcn N e d o» t en saa I c ein großes Conzcrt Statt.
Da Hcrr N e d wed in demselben nnr Piepen fnr
Mäiincrgesang znr Aufführung bringen wird, ist die-
ses Conzert das Erste scit Iabrcn hicr stattfindende
Voca l 'Conzc r t . Dcr Nci; dcr Ncl,h,-it. die Vor-
liebe dcs hiesige» Publikums für Männerchöre dürf.
ten nebe» der Beliebtheit des Benefizianten mächtige
Hebel sein. ein zahlreiches Auditorium zu vcrsamme!».
Das P>o.iramm cnlhä!t: 1, «Wnnncrlied", Männcrchor
uon B c c k c r ; — 2. Männerquartctt; — 3. U.V. (5^
komischer Chor von Z ö l l . i c r ; — ^ V.>tz,Arie aus
dcm Oratorium „Panlns" von F. M c n d cI s so h n>
V a r t h o l d y ; — 6. „Des Knaben Vcrqlicd" Ehor
von V o g l ; — ..Lcbcn und iiicd«, großer Dopp'lchor
mit Solognartctt von S t o r c h ; — ? A „ Z ^ „ .
slavischer Volkslieder für Männcrchor, znsammeng^
ttellt von Ne w c d ; ^ 8. Iagdchor für Männer,
mmmcn mit Bcglcitnng von V!cchi»strnmenten von
^ t o i l h ; — i», „Abciidständchc»«, Tcnorsslo mit
Bcgllitnng uoil Vlnmmstimmcn, von N c d w c d ; —
10, "Wcingalopp", Chc>i uon K u i i z c ; — „ W a l z n « ,
Chor von V o g e l ,

Villete zu diesem Con;erte sind von morgen an
>n den Buchhandlungen von I , v. K l e i u m a y r H"
F. V a m b c r g und Geora ? c r c h e r , so wic am
Conzcrt-Abende an der Kaffc z» habe».

" " uno Verlag von I g u a z v . M e i n m a y r H: F . V n m b e r g ' i n Laibach. — VerainwoitlichcrNcdaktcur: F . Bcnnvc rg .



B ö r s e u d e r i ch t
ans dein Abendblatts der östcrr, kais, Wiener Zeitung.

Wien 30. März, Mittags 1 Uhr.
Vine cntschikdrn günstige Tcxdcuz liab sich vcm Anfilllssc bis

zu», Schlüsse fund,
Staats-Papicrc bei vcgcm Geschäfte gesucht und hoher.
Unttv dc» Industrie - Papieren besonder« Bcmf-Aktien l.'icl

gekauft; für die übrigen Papiere eine günstige Stimnmug ohne
bedeutende Schwankungen,

Devisen siauer als letzthin.
National - Anlehen zu 5 "/« 8 i '/. ' ^ '/«
Aulehcn v. I . !65I 8, L. zu 5 " , !)>-! !2
Lcmb, Vcuet, Anleheu z» 5 "/„ 96—W V,
Swat^schuldvcrschrcibuug'» zu 5 °/„ 83 '/. - «3 V.

dctto ^ „ ^'/ ,"/« 73 V, ^ 7 3 ' / .
dctto „ 4°/» «5V,"l!5,/.
detto „ 2 7» 50' / , -50/ .
detw „ 2'/.°^ «H-«V.
detto .. 1°/. l.!'/,-i6°/.

G!°gg«itzer Obl ig . »>, Nückz, „ 5 "/» »>>
Oedcnburgcr dctto Vctto „ 5°/« ^
Pcsihcr dctto deito „ ^°/« 95
Mailänder detto dctto „ ^ V» ^
Grund>ut!.-Ob!ig, N . Oest, „ 5°/» 8 8 - 8 » ' / ,

dctto «. Galizieu, Ungarn :c, zu 5 "/« 7« °/. - 7 8 '/,
detto der übrigen Kronl. z» 5 "/» hü '/, ^8<!

Vanko - Obligationen zn 2 V. V« «» -U3 '/,
Lotterie-Anlchcn V, I , >834 3 I U - I 2 0

dctio „ 1839 «Z»'/,—^3'.'
detto „ t 8öi zn 4 °/» > 0« '/, - l 0'>» '7,

Como Nentslhciue <^'/^—t^'/,

Galizischc Pfandbriefe zu 4 7« 78-7«
Nordbah«-Prior.-Oblig, z»ö°/» s<!"'.—86'/,
Gloggnitzer detto „ 5 7» 8 2 - 8 2 ' / ,
D°„au Dampfsch,-Oblig. „ 5 7« 84 ' / , ^?5
^lo^d dttto (i,i Silber) „ 5 7« »l '.,—»2
3 7« Priorität« Oblig, der Etaat^-<iisenbahn«

Grscllschxst zn 275 Fraul« pr, St„>f ! ,3 ^ l 14
«ktien >«r Nationalbank l«13—l<>>4
»° / . Pfandbriefe der Nationall>a,ik

lUmonlltliche 9<» >/ —<>ss>/
Aktien der Orsterr. Nredit-Aust^lt 2K?^2N?7

„ „ N. Ocst, «sl«mpt«-Gls. !''3V'-l23'/
„ „ Vndwcis-Liuz-Vmm^uer- ^

Gisenbahu 267-2U9
„ Nordbnhn « 7 7 , -228

„ „ Staatseisc»b,-Gcscl!schaft zu
äW Frank« 3 l« ' / .—3 lU ' / ,

„ „ Kaiserin- Elisal'elh-Vah» zu
2<!0 fi. init 3U ftCt. Einzahlung l!)2 7, - lU2 7.

„ Süd-3>°rddc„tsche Vcibiüdungöb, !Ui» 7^—l0ü 7,
., Thciß-Äahn «03-103 7,
„ Lomb.-Venet. Giscubahn 2«2-2<>2^
„ Kaiser Franz Josef Oricutbah» 20« 7.—2Ü« 7.
„ Tricstcr «°ft lU i -1N2 7,

„ „ Done.n-Dainpfschifffabrts-
Gtscllschaft öi)ö—ü!)? !

detto <3. Emissiou 5U!-«i<2
„ de« Lloyd 42«-42«
„ der Pesther Kettlnb.-Gesellschast 77—78
„ „ Wiener Dampfm,-Gesellschaft N5—»i8
„ „ Preßb. Ty,„, »iisenb, !. «iniss, 28—2!»
„ „ detto 2. «mifs, „>, Priorit, 38—39

«sterhäzy 40 ft. Lose 76 '/, - 77
Windischgräl.! „ 24 7, - 24 ' / ,
Naldsteiu ., 27 7̂  27 7.
Keglevich ^ !» 13 V.
Talm ,̂  4U 40'/.
St. Otnois „ 38 7.-3! '
Palffy ., 5«-3»V.
Clary „ 38 7.-3U

Telegraphischer K u r s -Vcr i ch t
der Staatspapicre uom 3>, März 1837.

Etaatöschulduerschreibungen . zu üp^t, ft, in CM, 83 l,4
dctto au« der Natiouai-Nnleihc zu 5 sl. in CÄi. 85 l/8

Darlehen mit Verlosung v. I . >^34, für 100 fi, 318
„ ,. „ »»»!», „ 100 fl. I3U5/6

„ „ ^ ., >«5^, „ 100 st. 1UU3/4
Orundeutlastung-'-Obligatione!! von Galizieu

und Ungarn, sammt Äppertineuzil» zu 5 7„ . . 7!> l/H
Vank-Nktic» pr. Glück 1021 ft, in (5M,
O<jcomfttc-'.>ittie,! vou Nieder-Ocstcrreich

für 500 f! " l 2 !/2 fl, i» CM,
Aktien der österr, Kredit-Anstalt für

Handel une Gewerbe zn 200 sl, Pr, St, 27U !/> st. in C M ,
Aktien der Kaiser Ferdinauds-'^ordbahn

getrennt zu »000 fi. (5M . . - 2 2 9 ! ^ si. CM.

Aktien Tiid-Nord-Vahu-Verbindnng zu
-̂ 00 fl, mit 307„ Vinzahlniig pr, St. 220 ft. in (5M,

Aktien der österr. Douau-Daulpfschifffahrt
zu 500 ft. VM 597 !!. CM,

Th,ißbahn 20«! 3/4
Oricntl'ahu 2061/!

Wechselkurs uom 31. März 18ü7.
Amsterdani, für 100 Holland. Nthl. Gnld., 8« 2/4 2 Monat
Augsburg, für 100 fi. ̂ inr., Gn>0. . 104^/2 Vf. Ufo.
Franffnrt a. Äl,, für 120 ft, südd, Äcr-

cinswähr. i>n 24l/2 fl, 3up, Gnld. . 103 1/2 3 Mouat,
Hamburg, für 10» Mark Bauko, Gnld, 77 2 Monat.
London, snr 1 Pfuuo Sterling, Oulo, , 10,!0Vf, 3 Mon^t.
Lyon, für 300 Franken, Gnlden. . . I 2 l ! / 8 2Mon,,t,
Mailand, für 300 östcrr. Lire, Gnld. . 10,j5!/4Vf, 2 Monat,
Paris, für 300 Krancs, Gulo, . . . 12! !/4 V,. 2 Monat,
Heucoig, für 3<«i Ocsttrr,Lirc, Gnld, . 103 1,4 Af. 2 Monat.
Ankarcft, für 1 Gull,., Para . . . . 268 1/2 31 T.Sicht.
K. f. vollw, Wiinz-Dnkaten. Agio . . 7 1/2

Gold- undSilbcr<Klirsc uom 30. März 1837.
Geld. Ware.

Kais. Münz-Dukatn, Agio 7 1/4 71/2
dto, Rand- dto, „ 7 1/8 73,8

Gold i>1 murcu ,, —
Napolconsv'or „ 8.10 8.10
Souvcraiusd'or „ 14.8 14,8
Friedrichs»'« „ 8,4» 8,40
ü'ngl. Sovcrcignes „ i0.I2 10,l2
Auffische Imperiale ,, 8.22 8.22
Silber-Agio 41,8 4^/. '
Thaler Preußisch-Vurrant 1.32 1,3'<!'/,

der hier angekummenen Fremde».
Dei, 30, Mäij >857,

Hr. Böhm, t. k, Ritimciste,', vo» Pesth. — H,.
Ingaide», k, k, Hciuptmam!, ?o» N^ailand — Hl',
Fuchs, k. k, Bahli'Lettiebs-Dn'ekiol', — Hr, Gati,
Professor, u»t> — Hr, Facchini, PlivlUier, voü Wie».
— Hr. iUuoiücr, Ingelneur, von Trieft, — Hr. Can»
tom, und — Hr. Genolte, Plioaliers, vo» Venedig,

3, 48z. ,,3)

In Littap
bin ich gesonnn, zwei neue Schiffmühlen,

! oie auf c>er ^Vave überall udersetzt werden
können, und ein Haus mit Ncdengebau-
oen, mit ichönen Gärten, Felvern und
Wäldern zu verkaufen.

Littay am 2!. März 1L57.

A. I . S'agorz.
Z.3197 (2s

Freie Lizitation von
G i c h e n s t a m m e Zl.

M i t Bewill igung der betreffende!, lödl. k, k.
Veziiksünuer werde» an !'llchste!)el!den Tagen und
2rte» dedeuceude Ql>a»titäten, circa 10 Tcn!»»d Kn-
liik-Schuh qliadrirte Eichsüstamme, zum Schiffbau
m,d zu andern Zwecken »eiwendbar, nu Wege der
öffeittlichen Nersteiaerung stammweise hiiuangegebe»,
alS:

Am M o » lc, g den 6. Apri l I. I . um 10 Uhr
zu Pölischach, uüchst der E'snibahl,;

am D ' u s t a g den 7. A p r i l l, I . zu Lupt-
i'.iek lütter Nol)itsch;

am M i t t w o c h dei l 8. A p r i l Nachmittag
zn L i l l i , nächst dem M l l i t ü r - S p i t a l , iliid

am D o n n e r s t a g de u 9. A p r i l Vormittag,
^ Stuude außer CiUi i» Ariidolf,

Hiezu werden sämmiliche Kauflussige mit dem
Bemerke» eiügeladei,, daß die Hälfte des Kaufschi!-

lings bei der Lizitation erlegt w i rd , die andere
Hälfte bei der Stellung der Stämme auf die Eisen-
bal>» an das betreffende Bahn -Amt , was »ach Be-
lieben des Käufers und längstens 6 Wochen nach
Eröffulnig der Bahn »ach Triest stattfinden kann.

3. 531. ( ! )

Die unnbtttreffliche
N o se n milch - Se i fe

u on
Etef/rastd fle Paris

ist eben frisch angekommen und zu 40 kr. das
Stück z'.l haben,

NnMVische Baetwichs
in Gläsern,das Stück zu !2 kr., nebst einer großen
Auswahl aller Sorten Parfümerien ^u kaben bei

Äecger <sfe € M I 1 .
3 . 5 3 0 . s > )

I n den Magazinen des Baum-
gartner'schen Hauses in der Gradl-
scha - Vorstadt wird aus B a n a l e r
W e i z e n gemahlenes schönstes Aus-
zug-, fem und mittel M u n dm e h l ,
S e m m e l - und S c h »varzmeh l ,
auch schönes H a i d e n m e h l und
W e i z e n k l e i e n lm Großen wie
im Kleinen ;u sehr billigen Preisen
verkauft.

Z. 333. ( !5)

Wein-Ausschank
libee die Gasse.

I m Hause Nr. 43 auf dem
Hauptplatz, vi8-a.v^ der Schu-
sterbrücke, werden cchse steirische
Weine, Eigenbau, die Maß zu
24 u. L8 kr. ausgeschenkt
Z, 5l<». ft)

A. Pcrme ̂  Comp.
in Laibttch,

empfehlen ihr bcst gloßassortirtes
Lager verschiedener Gattungen
weißer und rother österreichi-
scher, ungarischer, kroatischer,
steirischer und Wiseller Mahr-
weine um die möglichst billi-
gen Preise.

Z, !93, >,9)

H Herrn I . G. PsW^ U
3 Iirakt. Zühilürzt, Minder und Mmsegiumz ^ 3nhal)er dez Änalheriil - !1Mind«llssel,8 ii l w i e n . ^

W Ich bestätige Ihueu hiermit gerne, daß ich Ihr Mundwasser streng geprüft und i .
Z sehr empftblenswerth befunden habe. I
W Wien, im Jänner 1857. ' ^ OMV^HeI- m. P H
/ ^ , K, k, Professor an dcr Hochschule zn W,cü, fönissl, sächs. Hofraty >c, M >

H I n Laibach vorräthia bei Anton Krisper und Matthäus Krafchowitz; in Görz bei I . Zlnelli; ^
G in Triest bei Xicovich, Apotheker; in Fiume bei N igo t t i , Apotheker, in Neustadtl in Kram bei Dom»- P
H nik Rizzoli, Apotheker. V̂


